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übetBött BaBen foüte, fonnte bie Sluffaffung ge«

roinnen, bafe bet «Krieg fia) nut auä ©djladjten unb
©efedjten jufammenjefee, roäbtenb bodj meBr mar«
fdjitt alä gefdjlagen roitb. *5ä ift besBalb nur ju
begtüften unb bem geiftigen Utbebet beä SJRatfdjeä

ber I. Sltmeebiotfion, beten ©tabädjef §errn Obetft«
lieutenant be la SRioe, ju banfen, bafj biefem roidjtigen

Snfituftionäjroeig ein SIRal bie nöt&ige Sluf»

merffamfeit unb j}eit geroibmet roütbe.
©et SIR a t f dj b e f e B l beä ©ioifionäfommanbo

lautete:
©ie ©pifeen bet feinblidjen Äolonnen finb bei

SIRutten unb gieibutg fignalifitt.
©ie I. ©ioifton, roeldje ben linfen glügel eineä

auä bem Äanton Sffiaabt nadj gteibutg oortücfen=
ben Äorpä bilbet, erijält Sefebl, am 11. ©eptember
oon ©djaüenä nad) ©ombtemont*le«©tanb ju mat«
fdjiten.

©et ©ioifionäfommanbant befiehlt baßet:
I. ,3 ro e cf u n b ©itettion beä SJRat«»

f dj e ä. ©ie I. ©ioifion matfdjitt am 11. ©ep«
tember mit ibtem ©efedjtättain unb bem ©ioifionä«
patf in einer Äolonne auf ber ©ttafje Slffenä,
ßdjaüenä, gerj, SßvaBinä, ßombtemont»le«®tanb.

©ie Sagage* unb Sßtooianttolonne fätjrt auf bet

©ttafje Suattenä, Sßaiün, Oppenä, Otjenä, spont
be ©onnelone.

II. Otganifation bet Stuppen*
f o l o n n e. ©ie Stuppen bet I. ©ioifion mat«
fdjiten gemäfj nadjfolgenbet Ordre de Bataille:

Kaoatletieaoantgatke.
Kommanbant: SRajor Seftuj, Sfcef be« ©ragonerregiment« 1.

Sruppen: ©ragonerregiment 1, ©uibenfompagnie 9.

Sloantgarbe.
Kommanbant: Dberft ber Snfantetie: ©outau, Sljef ker I.

Snfanteciebtigabe.

Stuppen: Snfantetfetegiment 1, Slttilleiieieglment 1, ©aprur«

fompagnle 1, Sßionntetfompagnte 1, Slmbulance 2.
©to«.

Kommanbant: ©et Kommanfcant fcet ©Ioifion.
Stuppen: ©l»lfton«ftab unb Srfgafceftab fcet Slttltleite, ©uiben«

fompagnie 1, ©tab be« Snfantetietegiment« 2, Sataitton 4, Sil«

ttacrtcregfmcnt 2, Slrttllerteregtmenl 3, Satattton 5, Sataitton 6,

Snfantericbrfgafceftab II, Snfanterieregiment 3, 3nfantetteregi«

ment 4, ©cfcüfeenbataftton 1, Slmbulance 5, ©lolfionjpatf.

III. Sammlung, ©intücfen in bie
SIRatfdjfolonne. Snfttuftionfütbaä
©idjerungä forpä.

1) ©ie Sloantgarbe bet Äaoaüerie fefet ftd) um
7 V, Ufjr SIRotgenä in Seroegung. SBte Slufgabe

ift, ben SIRatfdj ber ©ioifton aufjuflären. gu
biefem .groeef bat fie bie ©ttafjen: a. ©ottenä,
SIRoubon unb baä Sto»e«£bal biä ©tangeä, b. gen,

-IkaBinä, ©ombtemontsle*®tanb biä ©äffel, c. Suat»

tenä, Sßomn, Sjoonanb, ©Baoanneä«le«©b§ne biä

SRuoiütj, foroie baä jroifdjen biefen ©ttafjen liegenbe

Settain aufjufläten.
Sn ©tangeä, ©affel unb SRuoiUg angefommen,

Bat fie SRefognoäjitungäpattouitten gegen Sßanetne

ootjufenben.
©obalb biefe SRefognoäjirungen beenbet finb,

rücft bie Äaoaüetie in bie auf bem ©iälofationä«
tableuu ootgemetften Äantonnemente ein.

©er Äommanbant beä ©ragonerregimentä 1

orbnet bie SIRarfdjorbnung unb bie Sertbeilung ber
unter feine Sefeble gefteüten Stuppen an unb et«
läfjt aüe nöttjigen ©etailbefeble, um bie ilj n übet»
ttagene Slufgabe ju löfen. SffiäBrenb beä SIRarfdjeä
fenbet er feine SIRelbungen an baä Äommanbo bet
Sloantgatbe, roeldjeä biefelben fofott bem ©ioifionä«
fommanbo jufteüt.

2) ©ie Sloantgatbe (mit SluänaBme bet Slmbu«
lance 2, roelaje bei gen in bie SIRatfdjfolonne ein*
rücft) befammelt fidj um 8 UBt SIRotgenä notb«

öftlidj oon SDtontenbten (©ttafjengablung (SdmUenä,

geij unb ©ttafje nadj ©ugnenä) unb fefet fid) um
8'/a UBt SIRotgenä in Seroegung.

©et Äommanbant bet Sloantgatbe beftimmt bie

SSRatfdjotbnung feinet Stuppen.
©ie Sloantgatbe matfdjitt mit auf ber ©trafje

entroicfelten ©idjerungäabtBeilungen, entfenbet Jebod)

feine glanlenbetajdjemente, beoor bie Äaoaüetie
melbet, bafj fit mit bem geinbe güBIung babe.

©töjjt fte auf benfelben, fo bat bie Sloantgatbe
mit (Snetgie anjugteifen unb ju ttadjten, ben geinb
jutücfjuroetfen.

3) ©ie Stuppen beä ©toä (mit SluänaBme ber
Slmbulance 5, roeldje bei gen in bie SIRarfdjfolonne
einrücft), fammelt ftdj in 2 ©tuppen:

a. ©aä Snfantetietegiment SRt. 2 unb baä 2.
unb 3. Slttiüetietegiment oeteintgen fidj um 8 UBr
30 Söünuten beim SRotbauägang oon ©djaüenä,
600 SIRetet nötblid) beä «f3ont bu Salent unb mat«
fdjiten um 9 UBt in bet in nebenfteBenbet Ordre
de Bataille angegebenen Otbnung ab.

b. ©ie Snfanteriebrigabe SRt. II unb baä ©djüfeen«
bataiüon jammeln fta) um 8 UBt 30 SIRinuten bei

bet ©ttafjengablung Slffenä, ©djaüenä unb ber

©trage, roeldje nadj SIRalapalub unb Sottenä füljtt,
unb fefeen ftdj um 9 UBr gemäfj nebenfteBenber

Ordre de Bataille in SIRarfdj. ©ine auä einem

«ßeloton beä ©djüfeenbataiUonä unb 1 Unteroffijier
unb 6 SIRann ber ©uibentompagnie SRt. 1 gebilbete

Äolonnenroadje folgt bem ©efedjtättain beä ©toä
bet Äolonne.

4) ©aä gelblajatetB fjat füt ben 11. ©eptember
folgenbe Seftimmung:

Slmbulance SRt. 2 ift bet Sloantgatbe jugetBeilt
unb tücft am ©djlufj betfelben bei gen in bie

üRatidjtolonne ein.

Slmbulance SRt. 3 bleibt in gen atä ©tapen«Slm«
bulance.

Slmbulance SRt. 5 tücft bei gen Ijintet bem

©djüfeenbataiüon in bie SIRatfdjfolonne ein.

Slnmetfung. Slmbulance SRt. 1 bleibt in ©tangeä
alä attgemeinet ©pital betafdjirt; Slmbulance SRt. 4

ift niajt aufgeboten. (gottfefeung folgt.)

Sie Äonjentrirung beä XV. bentfdjen

SlrmeeforpS bei ©tropnrg.

(gottfefeung.)

©ie ©djladjtotbnung biefet in ooUftänbig neuer

Satabeunifotm gefleibeten Stuppen bitbete einen

impofanten Sinblicf unb atä beim ©rfdjeinen beä

Äaiferä, ber • auf bem redjten glügel oom ©rojj*
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überhört haben sollte, konnte die Auffassung ge«

Winnen, daß der Krieg sich nur aus Schlachten und
Gefechten zusammensetze, während doch mehr
marschirt als geschlagen wird. Es ist deshalb nur zu
begrüßen und dem geistigen Urheber des Marsches
der I. Armeedivision, deren Stabschef Herrn
Oberstlieutenant de la Rive, zu danken, daß diesem wichtigen

Jnstruktionszmeig ein Mal die nöthige
Aufmerksamkeit und Zeit gewidmet wurde.

Der Marschbefehl des Divistonskommando
lautete:

Die Spitzen der feindlichen Kolonnen sind bei

Murten und Freiburg signalistrt.
Die I. Diviston, welche den linken Flügel eines

aus dem Kanton Waadt nach Freiburg vorrückenden

Korps bildet, erhält Befehl, am 11. September
von Echallens nach Combremont-le-Grand zu
marschiren.

Der Divisionskommandant bestehlt daher:
I. Zweck und Direktion des Marsches.

Die I. Diviston marschirt am 11.
September mit ihrem Gefechtstrain und dem Divistonspark

in einer Kolonne auf der Straße Assens,

Echallens, Fey, Prahms, Combremont-le-Grand.
Die Bagage« und Proviantkolonne fährt auf der

Straße Vuarrens, Pailly, Oppens, Orzens, Pont
de Donneloye.

II. Organisation der Truppeu»
kolonne. Die Truppen der I. Diviston mar«
schiren gemäß nachfolgender Oràrs às Lstaills:

Kavallerieavantgarde.
Kommandant: Major Tesiuz, Chef des Dragonerregiment« l.
Truppen: Dragonerregiment 1, Guidenkompagnie 9.

Avantgarde.
Kommandant: Oberft der Jnfanterte: Coutau, Chef der I.

Jnfanteriebrigade.

Truppen: Infanterieregiment t, Arttllerieregtment 1,
Sapeurkompagnie 1, Pionvierkompagnie 1, Ambulance 2.

Gr««.
Kommandant: Der Kommandant der Division.

Truppen: Divisionsstab und Brigadestab der Artillerie,
Guidenkompagnie 1, Stab des Infanterieregiment« 2, Bataillon 4, Ar-

ttllertereglment 2, Arttllertercgtmcnl 3, Bataillon S, Bataillon ö,

Jnfantertebrigadeftab II, Infanterieregiment 3, Infanterieregiment

4, Schützenbatatllon 1, Ambulance d, Divisivnspark.

III. Sammlung. Einrücken in die
Marschkolonne. Instruktion für das
Sicherungskorps.

1) Die Avantgarde der Kavallerie setzt stch um

7'/, Uhr Morgens in Bewegung. Ihre Aufgabe
ist, den Marsch der Division aufzuklären. Zu
diesem Zweck hat sie die Straßen: «,. Sottens,
Moudon und das Broye-Thal bis Granges, b. Fey,

Prahms, Combremont-le«Grand bis Saffel, «. Vuar«

rens, Pomy, Doonand, Chavannes»le«Chßne bis

Nuoilly, sowie das zwischen diesen Straßen liegende

Terrain aufzuklären.

In Granges, Saffel und Nuvilly angekommen,

hat ste Rekognoszirungspatrouillen gegen Payerne

vorzusenden.
Sobald diese Rekognoszirungen beendet sind,

rückt die Kavallerie in die auf dem Dislokations-
tableuu vorgemerkten Kantonnemente ein.

Der Kommandant des Dragonerregiments 1

ordnet die Marschordnung und die Vertheilung der
unter seine Befehle gestellten Truppen an und er«
läßt alle nöthigen Detailbefehle, um die ih n über«
tragene Aufgabe zu lösen. Während des Marsches
sendet er seine Meldungen an das Kommando der

Avantgarde, welches dieselben sofort dem Divisions»
sommando zustellt.

2) Die Avantgarde (mit Ausnahme der Ambu«
lance 2, welche bei Fey in die Marschkolonne ein»

rückt) besammelt stch um 8 Uhr Morgeus nord»

östlich von Montendrey (Straßengablung Echallens,
Fey und Straße nach Sugnens) und setzt stch um
8'/, Uhr Morgens in Bewegung.

Der Kommandant der Avantgarde bestimmt die

Marschordnung seiner Truppen.
Die Avantgarde marschirt mit auf der Straße

entwickelten Sicherungsabtheilungen, entsendet jedoch
keine Flankendetaschemente, bevor die Kavallerie
meldet, daß ste mit dem Feinde Fühlung habe.

Stößt ste auf denselben, so hat die Avantgarde
mit Energie anzugreifen und zu trachten, den Feind
zurückzuwerfen.

3) Die Truppen des Gros (mit Ausnahme der
Ambulance 5, welche bei Fey in die Marschkolonne
einrückt), sammelt sich in 2 Gruppen:

». Das Infanterieregiment Nr. 2 und das 2.
und 3. Artillerieregiment vereinigen stch um 8 Uhr
30 Minuten beim Nordausgang von Echallens,
600 Meter nördlich des Pont du Talent und mar»
schiren um 9 Uhr in der in nebenstehender Orclrs
äs Làwiìls angegebenen Ordnung ab.

b. Die Jnfanteriebrigade Nr. Hund das Schützen«

bataillon sammeln stch um 8 Uhr 30 Minuten bei

der Straßengablung Assens, Echallens und der

Straße, welche nach Malapalud und Bottens führt,
und setzen stch um 9 Uhr gemäß nebenstehender

Ortire às Latsîlls in Marsch. Eine aus einem

Peloton des Schützenbataillons und 1 Unteroffizier
nnd 0 Mann der Guidenkompagnie Nr. 1 gebildete

Kolonnenmache folgt dem Gefechtstrain des Gros
der Kolonne.

4) Das Feldlazareth hat für den 11. September
folgende Bestimmung:

Ambulance Nr. 2 ist der Avantgarde zugetheilt
und rückt am Schluß derselben bei Fey in die

Marschkolonne ein.

Ambulance Nr. 3 bleibt in Fey als Etapen«Am«
bulance.

Ambulance Nr. 5 rückt bei Fey hinter dem

Schützenbataillon in die Marschkolonne ein.

Anmerkung. Ambulance Nr. 1 bleibt in Granges
als allgemeiner Spital detaschirt; Ambulance Nr. 4

ist nicht aufgeboten. (Fortsetzung folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutschen

Armeekorps bei Straßbnrg.

(Fortsetzung.)

Die Schlachtordnung dieser in vollständig neuer

Paradeuniform gekleideten Truppen bildete einen

imposanten Anblick und als beim Erscheinen des

Kaisers, der auf dem rechten Flügel vom Groß«
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Betjog oon Saben, atä ©enetalinfpefteut bet 5.
Sltmeeinfpeftion etroattet rourbe, fämmtlidje SIRuftf«

fotpä oon ben ©pielleuten begleitet, bie SRational«

tnjmne auftimmten unb bte Sruppen falutirten, roar
ber ©inbrucf ein übetroältigtnber. ©o etroaä läfjt
fid) nidjt befdjreiben, baä mufj man gefeßen unb
mit erlebt Baben. Sffiet ein militärifdjeä §erj Bat,

er wag ©eutfdjer, ©djroeijer obet gtanjoie fein,
bem müfjte eä bei bief'tn Sinblicf roeit roetDen. —

©er Äaifer, aüein in einem 4-fpännigen Sffiagen,

gefolgt oon glänjenbem 3u9e» f^Btt bie gront bet

Stuppen im ©cbtitt ab. ©ie SIRuftf fpielt, baä

SRegiment präfentitt, bie ©onne oergolbet baä
roeite gelb mit jaaberßaftem ©lanj unb läfjt bie

blanten spicfelßauben unb fdjimmetnben Safonnette
in taufenb ©ttaBlen btifeen unb glifeetn, auf bem

gtünen «jpintetgtunb Bebt fid), faft broBenb, ein un«

enblidjet Sffialb oon Sanjen ab 1 ©in gtofeattiget
Sinblicf!

Setgebenä fudjen roit im ©tabe beä Äaifetä
nadj ftanjöfifdjen unb fdjroeijerifdjen Unifotmen.
©a mit SRücffidjt auf bie gtofjen Äaoaüetiemanöoet,

ju benen aua) anbere ©tofjftaaten feine ftemben
Oipüete juliefjen, ©inlabungen ju ben Äatfetma«
nöoern nidjt erlaffen finb, fo routben bamit audj
bie ©djroierigfeiten gelöät, bie mit bem ©tfdjeinen
obet SRidjtetfdjeinen ftanjöfifdjet SIRtlitätbelegtttet
in ooüer ©alaunifotm auf bem reidjälänbifdjen
Soben oon (Slfafj'Sotßtingen oetbunben geroefen

roaren. Sßatjäajlia) etblicfte man benn audj nut
bie roenigen, bei ben ©efanbtfdjaften bet ®rofjmä*te
in Setiin afftebititten SIRilitätattadje'ä, immerhin
mit SluänaBme beä ftanjöfifdjen SDUlitäroertteterä,
ber feBt taftooü ben Uebungen beä XV. Sltmee«

fotpä fetn blieb.
©obalb bet Äaifet bie Snfpeftion eineä SRegi*

tnenteä beenbet Ijatte, fefete ftd) baäfelbe in Seroe«

gung, ooüjog eine ©djroenfung auf Sfjioot unb

matfdjitte nadj bem Slbgangspunfte jum ©efiliten,
roo fidj aümäblig bie gefammte Snfantetie beä

Sltmeefotpä maffitte.
©aä II. Sreffen roütbe oom linfen glügel ab

com Äaifet infpijitt unb bie Slttiüerie, rote Äa«
oaüerie naßmen, fobalb ber Äaifer bie gront ber Slb«

tBeilungen unb SRegimenter pajfirt Batte, bie für
ben Sßarabemarfdj oorgefdjriebene gotmation an.

SRadj beenöigtet Snfpeftion fußt bet faifetlidje
Sffiagen nad) bet Stibüne ju, oot bet gtont bet

SRefetoiften unb bet ßanbroeßtleute beä Untet«Slfafj
oorbei, bie in ungefäBret ©tätfe oon 4500 SIRann

linfä oon bet Stibüne unter bem Äommanbo beä

SefebläBabetä beä ßanbroeßtbejüfä ©ttafjbutg auf«

gefteUt roaten. ©etabe oot bet Stibüne Balten
bie Offtjiete bet SReferoe unb ber SanbroeBr unb

bie ntdjt berittenen ©tabäoifijiete Sluffteüung ge*
nommen unb tedjtä oon bet Stibüne roat ben

Ätiegetoeteinen mit ibxen gaBnen unb SIRufiffotpä

bet Sßlafe angeroiefen. — Sluf ber Stibüne felbft

befanben fidj bie SIRiniftet, einige bobe .gioUbeamte

unb jitfa 5000 Sufdjauet, bie biex füt guteä ©elb
baä großartige SIRilitätfa)aufpiel genoffen.

Slügemein roütbe inbefe über ben Uebelftanb ge*

flagt, bafj bie Sribüne ju roeit oom faifetlidjen
©eneralftabe entfetnt roar unb baber bie Stuppen
ju roeit oon ben $ufdjauern befilirten. ©anj im
©egenfafee ju ben gtofjen Sßartferparaben auf bem

gelbe oon fionqdjampä, roo bie SRegimenter in un«
mittelbarer SRälje bet Sttbünen beftliten unb oom
Sßublifum auä biefem obet Jenem ©tunbe atfia«
mitt roetben, naßm bie Sßatabe auf bem Sßoltjgon
einen falten, ftoftigen Setlauf, ein ©egenfafe, bet

benen, bie ben SReouen in fiongdjampä beirooßntfn
unb fidj oon ber entbufiaftifdjen, bie Stuppen ant«
mitenben ©timmung bet ,8uf$anet wit fottteijjen
liefjen, fer)r unangenehm auffiel. Ratten baä fdjöne

Staunfdjroeiget SRegiment mit feinet fo btiüanten,
ßiftorifdjen SetgangenBeit, obet baä tapfere Äüraf»
fiettegiment füt feine §elbentt)at bei SKarä-la»Sout,
obet baä fatbenptädjtige roürttembergifdje gelbe

Ußlanenregiment für fein tiettlidjeä Sluäfeljen nidjt
eine lebhafte Slfflamation ©eitenä bet Sufdjauet
oetbient? Sludj notbbeutfdje Offijiere roaren bet

Slnfidjt, bafj baä fdjroadje „Slip" bet Serounbetung,
roeldjeä Bier unb ba auf ben Stibünen ju Böten

roat, nidjt genüge unb ben ptädjtigen SRegimentern

ftätfete unb lautete Sluäbrücfe bet Slnetfennung
gebüßtten. ©aä Sßublifum roat abet nidjt naße genug

in Äontaft mit bet befilitenben Stuppe, um, roie baä

franjöfifdje auf ben Stibünen oon gongdjarapä,
feine ©efüBle ben SIRannfdjaften funb ju tBun!
Sin ber ©ntfernung fdjeiterte febe begeifterte Äuub«

gebung!
Sffiir Baben unfeten ©tanbpunft burdj einen

glücflidjen ^ufaü fo neßmen fönnen, um baä fdjroie»

tige Statteten bet Äompagnien jum Sßatabematfaj

in möglidjfter SRälje jn beobadjten.
©er Sorbeimatfd) beginnt! Sin ber ©pifee be«

finbet fia) ber SefeBläßaber beä XV. Sltmeefotpä,
©enetaltieutenant oon §eubucf, roeldjer baä Äorpä
bem Äaifet ootfüßtt. ©et ©enetal teitet im

©djtitt, gtüfjt mit bem ©egen ben Äaifet unb

fteüt ftdj neben bem faifetlidjen SBagen auf.
§ietauf folgen bie beiben Snfantetiebioiftonen

unb bie gufjttuppen bet Slttiüerie genau in bet

SJleitjenfolge bet oben angegebenen SßatabefteUung.

©ie Snfanteriebataiüone befiliren in Äompagnie»

ftont mit aufgepftanjten ©eitengeroeßten. Slüge«

mein fiel bet Äonttaft jroifdjen ben Sltmatutftücfen
beä Serjudjäbataiüonä unb ber Seroaffnung ber

übtigen Sataiüone auf.
©aä Staunfdjroeiget SRegiment in feinet „Ijtfto«

tifdjen" fdjroatjen, oetfdjnütten Unifotm unb feinen

©jafoä mit fdjroatjen «£>aatbüfa)en, roütbe oom

fefeigen Sanbeäßettn, bem sprinj>SRegenten Sllbtedjt

oon «ßteufjen oorgefübrt unb ettegte in feiner oortreff»

ließen Haltung ein tjötbateä „Slß" ber Serounberung.
Sffite routben bie granjofen ein SRegiment mit fol»

djet «£>elbengefdjid)te beim Sotbeimatfdj fubelnb be»

gtüfjt ßaBen! Seibet Bat man bie Biftotifde Uni«

fotm bet „©djroatjen* auf bet ©trafjburget sparabe

jum lefeten SBfale gefeßen. SIRit bem 1. Slptil roirb

fie bet ©efdjidjte angeßöten unb baä SRegiment

„pteufjifdj" unifotmitt fein, ©ie Offtjiete ttugen
fdjon bie neue Unifotm.' ©et ©jafo roitb butdj
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Herzog von Boden, als Generalinspekteur der 5.
Armeeinspektion erwartet wnrde, sämmtliche Musik»
korps von den Spielleuten begleitet, die National«
Hymne anstimmten und die Truppen salutirten, mar
der Eindruck ein überwältigender. So etwas läßt
stch nicht beschreiben, das muß man gesehen und
mit erlebt haben. Wer ein militärisches Herz hat,
er wag Deutscher, Schweizer oder Franzose sein,
dem mußte es bei dies»« Anblick weit werden. —

Der Kaiser, allein in einem 4-spännigen Wagen,
gefolgt von glänzendem Zuge, fährt die Front der

Truppen im Schritt ab. Die Musik spielt, das

Regiment präsentirt, die Sonne vergoldet das
mette Feld mit zauberhaftem Glanz und läßt die

blanken Pickelhauben und schimmernden Basonnelte
in tausend Strahlen blitzen und glitzern, auf dem

grünen Hintergrund hebt sich, fast drohend, ein un»

endlicher Wald von Lanzen ab l Ein großartiger
Anblick!

Vergebens suchen mir im Stabe des Kaisers
nach französischen und schweizerischen Uniformen.
Da mit Rücksicht aus die großen Kavalleriemanöoer,
zu denen auch andere Großstaaten keine fremden
Osfiüere zuließen, Einladungen zu den Kaiserma-
növern nicht erlassen sind, so wurden damit auch

die Schwierigkeiten gelöst, die mit dem Erscheinen
oder Nichterscheinen französischer Militärdelegirter
in voller Galauniform auf dem reichsländischen
Boden von Elsah'Lothringen verbunden gewesen

wären. Thatsächlich erblickte man denn auch nur
die wenigen, bei den Gesandtschaften der Großmächte
in Berlin akkreditirlen Militärattaches, immerhin
mit Ausnahme dcs französischen Militärvertreters,
der sehr taktvoll den Uebungen des XV. Armeekorps

fern blieb.
Sobald der Kaiser die Inspektion eines Regi»

mentes beendet hatte, setzte sich dasselbe in Bewegung,

vollzog eine Schwenkung auf Pivot und

marschirte nach dem Abgangspunkte zum Defiliren,
mo sich allmählig die gesammte Infanterie des

Armeekorps massirte.

Das II. Treffen wurde vom linken Flügel ab

vom Kaiser inspizirt und die Artillerie, mie
Kavallerie nahmen, sobald der Kaiser die Front der

Abtheilungen und Regimenter passirt hatte, die für
den Parademarsch vorgeschriebene Formation an.

Nach beendigter Inspektion fuhr der kaiserliche

Wagen nach der Tribüne zu, vor der Front der

Reservisten und der Landmehrleute des Unter-Elsah
vorbei, die «in ungefährer Stärke von 4500 Mann
links von der Tribüne unter dem Kommando des

Befehlshabers des Landmehrbezirks Straßburg
aufgestellt waren. Gerade vor der Tribüne hatten
die Ossiziere der Reserve und der Landmehr und

die nicht berittenen StabSossiziere Aufstellung
genommen und rechts von der Tribüne mar den

Kriegervereinen mit ihren Fahnen und Musikkorvs
der Platz angewiesen. — Auf der Tribüne selbst

befanden fich die Minister, einige hohe Zivilbeamte
und zirka 5000 Zuschauer, die hier sür gutes Geld

das großartige Militärschauspiel genossen.

Allgemein wurde indeß über den Uebelstand ge¬

klagt, daß die Tribüne zu weit vom kaiserlichen
Generalstabe entfernt war und daher die Truppen
zu weit von den Zuschauern destlirten. Ganz im
Gegensatze zu den großen Pariserparaden auf dem

Felde von Longchamps, mo die Regimenter in
unmittelbarer Nähe der Tribünen defiliren und vom
Publikum aus diesem oder jenem Grunde akkia,

mirt werden, nahm die Parade auf dem Polygon
einen kalten, frostigen Verlauf, ein Gegensatz, der

denen, die den Revuen in Longchamps beiwohnten
und sich von der enthusiastischen, die Truppen ani-
mirenden Stimmung der Zuschauer mit fortreißen
ließen, sehr unangenehm aufsiel. Hätten das schöne

Braunschmeiger Regiment mit seiner so brillanten,
historischen Vergangenheit, oder das tapfere Küras-
sterregiment für seine Heldenthat bei Mars-la-Tour,
oder das farbenprächtige württembergische gelbe

Uhlanenregiment für sein herrliches Aussehen nicht
eine lebhafte Akklamation Seitens der Zuschauer
verdient? Auch norddeutsche Ofstziere waren der

Ansicht, daß das schwache „Ah" der Bewunderung,
welches hier und da auf den Tribünen zu hören

mar, nicht genüge und den prächtigen Regimentern
stärkere und lautere Ausdrücke der Anerkennung
gebührten. Das Publikum war aber nicht nahe genug

in Kontakt mit der desilirenden Truppe, um, wie das

französische auf den Tribünen von Longchamps,

seine Gefühle den Mannschaften kund zu thunl
An der Entfernung scheiterte jede begeisterte
Kundgebung

Wir haben unseren Standpunkt durch einen

glücklichen Zufall so nehmen können, um das schwierige

Antreten der Kompagnien znm Parademarsch

in möglichster Nähe zn beobachten.

Der Vorbeimarsch beginnt! An der Spitze
befindet stch der Befehlshaber des XV. Armeekorps,
Generallieutenant von Heuduck, welcher das Korps
dem Kaiser vorführt. Der General reitet im

Schritt, grüßt mit dem Degen den Kaiser und

stellt sich neben dem kaiserlichen Wagen auf.
Hierauf folgen die beiden Infanteriedivisionen

und die Fußtruppen der Artillerie genau in der

Reihenfolge der oben angegebenen ParadesteUung.

Die Jnfanteriebataillone defiliren in Kompagniefront

mit aufgepflanzten Seitengewehren. Allgemein

fiel der Kontrast zwischen den Armaturstücken
des Versuchsbataillons und der Bewaffnung der

übrigen Bataillone auf.
Das Braunschweiger Regiment in seiner .histo¬

rischen' schwarzen, verschnürten Uniform und seinen

Czakos mit schwarzen Haarbüschen, wurde vom

jetzigen Landesherrn, dem Prinz-Regenten Albrecht

von Preußen vorgeführt und erregte in seiner vortreff'
lichen Haltung ein hörbares „Ah" der Bewunderung.
Wie würden die Franzosen ein Regiment mtt
solcher Heldengeschichte beim Vorbeimarsch jubelnd be«

grüßt haben! Leider hat man die historische

Uniform der „Schwarzen" auf der Straßburger Parade

zum letzten Male gesehen. Mit dem l. April wird

ste der Geschichte angehören und das Regiment

„preußisch" uniformirt sein. Die Offiziere trugen
schon die neue Uniform. Der Czako wird durch
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ben mit fdjroatjem -§aatbufd) oetfeljenen £elm et«

fefet. ©et SRaupe ber fceUblauen baoerifdjen SRegi«

mentet SRt. 4 unb 8, oom Sßrinjen Subroig oon
Sagetn oorgefübrt, roirb bagegen SRiemanb eine

Sßtäne nadjroeinen. Sludj fie ftnb oetuttßeilt, ßin-
füto in ben ^eugBäufetn w6iftotifdje ©rinnetun«
gen" ju roetben! ©aä antreten bet batjetifdjen Sn»
fantetie roat roeniget tußig, alä baä ber übtigen
Sataiüone!

©inen rooßltßuenben ©inbrucf madjten bie SBütt«
temberger (SRr. 126) in ibren gtauen #ofen. ©ie
roeifen Spo\en bex übtigen Stuppen blenbeten fötm«
lidj im ©onnenfdjein. Uebrigenä ift eine foldje
roeifje Jpofe bei gtofjen SfJataben bie ftete ©otge
beä fonft fdjon fo oiel geplagten Äompagniedjefä.
©ie Sruppen Baben oft jum ißarabefelb einen Sffieg

oon 1—2 SIReilen, roie audj Biet bet gaü, jutücf«
julegen. SRatütlidj ift eä im ©taube, roie im Äotße
beä Sffiegeä feßt fdjroet, bie feo]e burdjauä tein ju
Balten, ©ie abet, roenn fie befdjmufet ift, teinigen
ju rooUen im lefeten SIRomente, etfdjeint alä un«
möglidj. SIRit ber grauen feoie ift bieä anberä;
fie fann au Ort unb ©teüe abgebürftet unb ge«

teinigt roetben unb ber Snfpefteut roitb an bet
Stuppe nidjtä auäjufefeen Baben.

©et ©efammteinbtucf, ben bie beplttenbe Sn*
fantetie, abgefeben oon bet etmübenben SIRonotonie
164 ootbeimatfdjitenbet -Kompagnien, auf unä
madjte, roar ein oorjüglidjet. Wan fteßt, traS
unter jielberoufjter Seitung bei unauägefefeter Uebung
unb ftrenget spfltdjterfüUung im gtieben geleiftct
roetben fann. Um aüe biefe fttammen SÜRannfcßaften

in fdjnutgetaber SRidjtung unb ftoljer Haltung oor-
beijufübjen, baju bebarf eä einer ©injelauäbilbung
beä SIRanneä, bie biä jum ßödjftmögltdjen ©tabe
gebtadjt roetben mufj. SRut untet biefet Sebin«

gung jinb foldje Sßradjtleiftungen ju ooübttngen,
roie roir fte auf ber ©ttafjbutget Sßarabe faßen.

Setgleidjen roir bie ftanjöfifdjen Sataiüone auf
bem gelbe oon Songdjampä mit ben beutfdjen auf
bem SJßoujqon oon ©ttafebutg, fo tritt junädjft bie

SBatfadje Beroor, bafj bie Sluäbilbung ber franjö«
fifdjen Snfanteriften nidjt auf foldjen ^ößepunft
gebradjt tft — unb oermöge feiner nationalen ©igen*
tßümlidjfeiten aua) rooßl fdjroer ju bringen ift roie
bie bet pteufjifdjen — bafj ieber beutfdje Snfanterift
feinen ©tolj unb feine ©Bre batein fefet, butd) feine

©injelteiftung jum ©elingen beä ©anjen mit bei«

juttagen. — ©et pteufjifdje ©tiü, bie ©injelnab«
ridjtung ift bei bem Sotbeimatfdj ftanjöfifdjet
Äompagnien nidjt ju entbecfen, rooljl aber ljat man
beim Sinblicf bet Haltung bet ftanjöfifdjen Satail«
lone baä ©efüßl, bafj fidj feber ©olbat beroufet alä

roerftßätigeä ©lieb beä ©anjen füßlt unb im ©mft»
faüe feine Sßftidjt unb ©djulbigfeit biä jum benf«

bat möglidjen ©tabe tßun roitb. ©ieä augenfdjein«
lidje ©elb'ftberoufetfein bet ftanjöfifdjen SnfQnterte
imponitt bem 3uf^flnet in anbetet Sffietfe ebenfo,
roie biefttamme ©iäjiplin bet beutfdjen Snfantetie I

Unfete SWeinung ift, bafe bie £>auptroaffen beibet

Sltmeen, alä SWatetial, ebenbüttig nebeneinanbet
fteljen unb butd) ißte Sluäbilbung» obfdjon bie

SDMttel jum 3roecf in mandjen ©ingen fo oerfdjie»
ben ftnb, bem geinbe gegenüber mit tjßten befteljen
roetben. ©ie güßtung! baä ift oüetbingä ein

jroeitet unb roidjtiget gaftor, ber ftdj unferet Set*
gteidjung entjießt, ba roit nie einem SDiattöoet fran»
jöfifdjet Snfantetie beijuroo^nen ©elegenßeit ßattcn,

(Sin jroeitet Sotbeimatfdj bet Snfantetie in SRegi«

mentäfolonnen, utfprünglidj befohlen, roütbe abge«

fagt unb bie SRegimentet rücften biteft in ißte
Äantonnemente ab.

(gottfefeung folgt.)

2>er englifaje 3reU>3«ff in Slfgljaniftan
1878-1879.

SBon ©pftfbfon ®epcc»tc.

(goilftfeung.)

13. Operationen bes §utiia-£otp$.
©it roiffen, bafe fid) baä btitte Äotpä in Ouetta

fonjenttiten foüte. Ouetta (tidjtiget Jtroata),
eine ©tabt oon 4000 ©inrootynetn in Selubfdjiftan,
roat 1876 oom 6ßan oon Äelat ben (Snglänbetn
abgetreten roorben. ©iefe Batten ßier ein befeftig«
teä Sager erridjtet, roeldjeä jroei ©ioifionen auf«
neßmen fonnte, abet eine petmanente Sefafeung
oon nur 2 SataiUonen unb 1 Satterie etßielt.
Ouetta liegt 1341 SIRetet (5540 gufj) übet bem

SÜReere, ßat abet ttofe ber ßoßen Sage ein roenig
gefunbeä Älima, roäßrenb ber Sffiinter ftdj feßr fübl»
bar madjt. Sei Seginn beä gelbjugeä Batte baä

32. SRegiment „Spioneerä" 260 SIRann im ©pital,
gtöfetentßetlä giebetftanfe. Slnbtetfeitä raffte bet

gtoft Siele ßtnroeg unb lidjtete befonbetä bie SReißen

ber Äameele, oon benen 20,000 ju ©tunbe gingen.
Slud) in Ouetta etroieä ftd) bie englifdje Snten«

banj alä gänjlid) unfäßtg, benn fie liefe bte atmen
©olbaten tßeilä oetßungetn, tljeilä etftieten. ©ie
eingebornen SRegimentet, roeldje bie Äälte nodj

fdjledjtet oetttagen alä bie ©utopäet, roaren nodj
in ißren ©ommetfleibetn unb oßne bie

roatmen „poshteens" 1 ©em Sagetgefolge ging eä

natütlidj nodj fdjlimmer unb bie atmen Seufel
gingen ju $mnberten ju ©tunbe.

SIRit ben SRadjfdjüben unb bet Seibinbung mit
Snbten faß eä tecßt ttautig auä. 3n ben jroei
Saßren feit bet Offupatton Ouetta'ä Batte eä bie in*
bolente anglo»inblfaje SRegietung ntdjt füt nötßig ge«

Balten, eine SIRilitätfttafee, gefdjroeige benn eine

Saßn oon 3nMen nadj Ouetta ju bauen. SIRan

etptefete nadj edjt englifdjer Slrt SIRiUtonen bem

inbifdjen SReidje, fdjeute fidj aber bafür audj etroaä

für baä Sanb ju tßun. ©o fam eä, bafe ber S°"
ften oon Ouetta ganj in ber Suft Bing unb nut
bie militärifdje Unfäßigfeit bet Slfgßanen eine Set«
nidjtung bet bottigen Sefafeung (1200 SIRann) oot
Slnfunft bet übtigen Stuppen oetßinbette. Som
nädjften Soften, bet SIRilitätfolonie 3acobabab
ift Ouetta 320 Äilometer roeit entfernt; baoon

fommen 130 ober 135 auf bie gebitgige ©ttecfe
Ouetta«©abar mit bem furdjtbaren Solan« S«6
unb 185—190 auf bie roafferlofe ©anbroüfte jroi«
fdjen ©abat unb Sacobabab. Sn © a b a t ift eä
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den mit schwarzem Haarbusch versehenen Helm er»

setzt. Der Raupe der hellblauen bayerischen
Regimenter Nr. 4 und 8. vom Prinzen Ludwig von
Bayern vorgeführt, wird dagegen Niemand eine

Thräne nachmeinen. Auch sie sind verurtheilt, hin-
furo in den Zeughäusern „historische Erinnerungen"

zu werden! Das Antreten der bayerischen
Infanterie war weniger ruhig, als das der übrigen
Bataillone l

Einen wohlthuenden Eindruck machten die Würt»
temberger (Nr. 126) in ihren grauen Hosen. Die
weißen Hosen der übrigen Truppen blendeten förm»
lich im Sonnenschein. Uebrigens ist eine solche

weiße Hose bei großen Paraden die stete Sorge
des sonst schon so viel geplagten Kompagniechefs.
Die Truppen haben oft zum Paradefeld einen Weg
von 1—2 Meilen, wie auch hier der Fall,
zurückzulegen. Natürlich ist es im Staube, wie im Kothe
des Weges fehr fchwer, die Hose durchaus rein zu
halten. Sie aber, wenn ste beschmutzt ist, reinigen
zu wollen im letzten Momente, erscheint als
unmöglich. Mit der grauen Hose ist dies anders;
sie kann au Ort und Stelle abgebürstet und
gereinigt merden und der Inspekteur wird an der

Truppe nichts auszusetzen haben.
Der Gesammteindruck, den die desilirende

Infanterie, abgesehen von der ermüdenden Monotonie
164 oorbeimarschirender Kompagnien, auf uns
machte, war ein vorzüglicher. Man sieht, rcaê
unter zielbewußter Leitung bei unausgesetzter Uebung
und strenger Pflichterfüllung im Frieden geleistet
werden kann. Um alle diese strammen Mannschaften
in schnurgerader Richtung und stolzer Haltung vor»
beizuführen, dazu bedarf es einer Einzelausbildung
des Mannes, die bis zum höchstmöglichen Grade
gebracht werden muß. Nur unter dieser Bedingung

stnd solche Prachtleistungen zu vollbringen,
wie wir sie auf der Straßburger Parade sahen.

Vergleichen mir die französischen Bataillone auf
dem Felde von Longchamps mit den deutschen auf
dem Polygon von Straßburg, so tritt zunächst die

Thatsache hervor, daß die Ausbildung der französischen

Infanteristen nicht auf solchen Höhepunkt
gebracht ist — und vermöge seiner nationalen
Eigenthümlichkeiten auch wohl schwer zu bringen ist wie
die der preußischen — daß jeder deutsche Infanterist
seinen Stolz und seine Ehre darein setzt, durch seine

Einzelleistung zum Gelingen des Ganzen mit
beizutragen. — Der preußische Drill, die Einzeln«!,-
richtung ist bei dem Vorbeimarsch französischer

Kompagnien nicht zu entdecken, wohl aber hat man
beim Anblick der Haltung der französtschen Bataillone

das Gefühl, daß sich jeder Soldat bewußt als
werkthätiges Glied des Ganzen fühlt und im Ernst-
falle seine Pflicht und Schuldigkeit bis zum denkbar

möglichen Grade thun wird. Dies augenscheinliche

Selbstbewußtsein der französtschen Infanterie
imponirt dem Zuschauer in anderer Weise ebenso,

wie die stramme Disziplin der deutschen Infanterie I

Unsere Meinung ist, daß die Hauptmasten beider

Armeen, als Material, ebenbürtig nebeneinander
stehen und durch ihre Ausbildung, obschon die

Mittel zum Zweck in manchen Dingen so verschie»
den stnd, dem Feinde gegenüber mit Ehren bestehen

merden. Die Führung! das ist allerdings ein

zweiter und wichtiger Faktor, der sich unserer Ver-,

gleichung entzieht, da wir nie einem Manöver
französischer Infanterie beizuwohnen Gelegenheit hattcn,

Ein zweiter Vorbeimarsch der Infanterìe in Regi»
mentskolonnen, ursprünglich befohlen, wurde abgesagt

und die Regimenter rückten direkt in ihre
Kantonnemente ab.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

18. Hperatione« des Huetta-Korxs.
Wir wissen, daß sich das dritte Korps in Quetta

konzentriren sollte. Quetta (richtiger Kwata),
eine Stadt von 4000 Einwohnern in Beludschistan,
mar 1876 vom Chan von Kelat den Engländern
abgetreten worden. Diese hatten hier ein befestig«

tes Lager errichtet, welches zwei Divisionen auf°
nehmen konnte, aber eine permanente Besatzung

von nur 2 Bataillonen und 1 Batterie erhielt.
Quetta liegt 1341 Meter (5540 Fuß) über dem

Meere, hat aber trotz der hohen Lage ein wenig
gesundes Klima, während der Winter sich sehr fühlbar

wacht. Bei Beginn des Feldzuges hatte das

32. Regiment „Pioneers" 260 Mann im Spital,
größtentheils Fieberkranke. Andrerseits raffte der

Frost Viele hinweg und lichtete besonders die Reihen
der Kameele, von denen 20,000 zu Grunde gingen.

Auch in Quetta erwies sich die englische Inten»
danz als gänzlich unfähig, denn ste ließ die armen
Soldaten theils verhungern, theils erfrieren. Die
eingebornen Regimenter, welche die Külte noch

schlechter vertragen als die Europäer, waren noch

in ihren Sommerkleidern und ohne die

warmen «posdtesns" I Dem Lagergefolge ging es

natürlich noch schlimmer und die armen Tensel
gingen zu Hunderten zu Grunde.

Mit den Nachschüben und der Verbindung mit
Indien sah es recht traurig aus. Jn den zwei

Jahren seit der Okkupation Quetta's hatte es die

indolente anglo-indische Regierung nicht für nöthig ge-
halten, eine Militärstraße, geschweige denn eine

Bahn von Indien nach Quetta zu bauen. Man
erpreßte nach echt englischer Art Millionen dem

indischen Reiche, scheute sich aber dafür auch etwas

für das Land zu thun. So kam es, daß der Posten

von Quetta ganz in der Luft hing uvd nur
die militärische Unfähigkeit der Afghanen eine

Vernichtung der dortigen Besatzung (1200 Mann) vor
Ankunft der übrigen Truppen verhinderte. Vom
nächsten Posten, der Militärkolonie Jacobabad
ist Quetta 3S0 Kilometer weit entfernt; davon

kommen 130 oder 135 auf die gebirgige Strecke

Quetta-Dadar mit dem furchtbaren B olan - Paß
und 185—190 auf die wasserlose Sandmüste
zwischen Dadar und Jacobabad. In D a d ar ist es
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